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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Rohrglanzgras-Feuchtwiese, Sumpfseggen-Honiggras-Feuchtwiese, Waldsimsen-Quellwiese, Flatterbinsendominanzbestand,
Kriechhahnenfuß-Rohrglanzgrasgrasland

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops
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typische Zonierung von Biotoptypen
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historische Nutzungsformen
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05965

X

Die Feuchtwiese befindet sich im welligen Gebiet. Sie ist Teil einer großen, intensiv genutzten Wiese. Lehme bilden im Biotop eine ebene 
Oberfläche. Bisweilen wird die ansonsten sehr feuchte bis nasse Fläche von Wasser überstaut. Der größte Teil der Fläche wird von 
Sumpfseggen dominiert, deren Begleiter vor allem Rohrglanzgras, aber stellenweise auch Honiggras ist. Auch die Flatterbinse ist häufig 
vertreten und bildet im Osten des Biotopes stellenweise Dominanzbestände. Zentral im Biotop hat sich kleinflächig eine Waldsimsen-
Quellwiese entwickelt. Randlich des Biotopes übernehmen der Kriechende Hahnenfuß und Rohrglanzgras die dominierende Rolle. 
Klettenlabkraut und Brennnessel weisen auf die Entwässerung durch einen nahe gelegenen Graben. Die Wasserstände könnten im Graben 
zur Unterstützung der umliegenden Feuchtbiotope angehoben werden. Fahrschäden und Bodenverdichtung, angezeigt durch die 
Flatterbinse, könnten durch Doppelbereifung vermindert werden.
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Fließgewässer

Stillgewässer
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Carex acutiformis Phalaris arundinacea

Holcus lanatus Juncus effusus

Caltha palustris Cerastium holosteoides Cirsium palustre Galium aparine
Ranunculus repens Rumex obtusifolius Scirpus sylvaticus Urtica dioica


